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draın“‘ aus den Entwicklungsländern ın die Industriena- (vgl Zıtter In der konkreten Pastoralplanung bas
tionen geleıstet. Personen ohne besondere Qualifikation teinameriıkas 1St wırd 1m Dokument gefordert die
können eher kurzfristige Hıltsarbeiten übernehmen und kırchliche Jugendarbeıt ördern Berücksichti-
begnügen sıch mı1ıt eiınem geringeren Eınkommen, dafß gung der jeweıligen gesellschaftlichen Sıtuation der ber-
s$1e schneller Arbeıt tinden. Das höchste Rısıko Lragen die schüler, Studenten, Arbeıter un! Landarbeiter den
Personen, die eıne miıttlere Erziehung haben, die Jugendlichen. Daher 1st PeS verständlıch, dafß in den Re-
eld haben, das ort verlassen, aber nıcht genu- chenschattsberichten VO  > der Förderung
gend Qualifikationen besiıtzen, ın einer der afrıkanı- der Jugendarbeıt un iınsbesondere auch der Studenten-
schen Stiädte Arbeıt tinden. IDITG Folgen sınd eın ständı- seelsorge Priorität eingeräumt wiırd. ach statıstiıschen
SCr Wechsel zwıschen dem ländlıchen und städtischen Tabellen, die ZUuUT! Vorbereitung der Puebla-Konfterenz iın
Gebiet. Viele Junge Afriıkaner versuchen, durch lokale Mexıko erstellt wurden, studierten Ende der sıebziger
Mobilität soz1alem Aufstieg kommen, un: nıcht Jahre iın ganz Lateinamerika mehr als 16 Mıllionen Stu-
nıge scheıitern dabe1 In verschiedenen Publikationen wırd denten. Gerade für diese Zielgruppe dürtftte ec5 nıcht —

daher übereinstiımmend betont, da{fß sıch ın der Lage der wichtig se1ın, dafß dıe vorrangıge Option der lateiınamer1-
Jugend der Dritten Welt deutlichsten die zentralen kanıschen Kırche für die Jugend einen Beıtrag eısten will,
Probleme 1m Verhältnis der Staaten des Nordens den „„dıe Jugendlichen schrittweise tür das soz1o0-polıtische
Staaten des Südens der Erde widerspiegeln. Wiırken un für den Wandel VO wenıger menschliıchen

menschlicheren Strukturen 1n Übereinstimmung mıt
der Soziallehre der Kırche heranzubilden‘‘ (vgl Zıtter

7 Kırche beginnt das ema zu entdek-
ken uch ın Afrıka un! Asıen geht die Kırche engagıerter auf

die Jugendlichen Das zeıgen ü Veröffentlichungen
Mıt der „Vvorrangıgen Option für dıe Jugendlichen“‘ hat un! Autsätze VO Studenten- und Jugendseelsorgern, VeI-
die 1{1 Vollversammlung des Lateinamerikanıschen Ep1- schiedene Projektanträge ZuUufr Förderung der kirchlichen
skopats ın Puebla (1979) ın ıhrem Schluß dokument Jugendarbeıit beı ISSIO un! einzelne Hırtenworte afrı-
durchaus der Lage der Jugend un! der Verantwortung der kanıscher un asıatıscher Bischöte. Es geht dabe! VOT

Kırche für S1€e Rechnung Dı1e lateinamerikanıi- allem darum, die Jugendlichen aktıv Mitwirkenden 1ın
schen Bischöte sehen iın der Jugend Lateinamerikas eıne der Entwicklung ıhrer Gesellschatten un! Christen
soz1ıale Kraltt, die fahıg ISt; „„die Kulturen erneuern‘‘ ohne zıivıilısatorısche Überfremdungen heranzubilden.

Heınz Czarkowskı(vgl Zittfer und eın „Wirklıches Potential der vVan-
gelisıerung Lateinamerikas iın Gegenwart un: Zukunft‘“‘
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Bolivien: Putsch diıe Dıktatur?
Wenig mehr als eın halbes Jahr hat genugt, dıe internat1ıo0- un:! propagandıstischen Miıtteln festigen; die Opposı-
nale Entrüstung über den bolivianıschen Milıtärputsch t1on 1St damıt beschäftigt, über internatiıonale Kanäle un!
VO Julı 1980, die ungewöhnlich zahlreichen Solidari- geheime Kontakte 1m nneren alle Krätfte ammeln
tätsbezeugungen ausländischer Staaten un! Ortskirchen politische Aktıivitäten, die wen12g Schlagzeilen machen.
(vgl Oktober 1980, 5,95)) gegenüber dem bolivianı-
schen olk un dıe damals überzeugend klıngenden
Prognosen über die kurze Lebensdauer der Dikta- Fine der schlimmsten Diktaturen
Lur VEISESSCH lassen. Das Regıme des Generals AU1S des Kontinents
(Jarcıa Meza hat sıch etablıiert, durch dıiplomatische Ver-

Da{fß sıch abseıts der mıiıttelamerikanıschen Spannungsge-tl(retuNgeEN auUuS$S mehr als 30 (von vorher 52) Ländern prak-
tisch legıtimıert. Der gegenwärtig abwartenden bıs bıete 1n Bolıvien eıne der schlimmsten Diktaturen des
desinteressierten öttentlichen Meınung 1m westlichen Kontinents installıeren konnte, hat außen- UN innenpolı-
Ausland entspricht iın der bolivianıschen Politik VO  3 Re- tiısche Ursachen, die schon 1mM Umteld des Juli-Putsches
zerungsselte der Versuch, die Dıktatur miıt repressiven erkennen in 1 Bolivianische Oppositionspolitiker
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geben Z da{fß der Umsturz ausländiıschen Fın- hen ottenbar unbesorgten Regimes dient einmal der Aus-
schätzungen un eigenen Versuchen der Rechttfertigung schaltung der 1mM Untergrund tätıgen polıtischen Opposı1-
auch jenem Zeıtpunkt keineswegs überraschend E1I- tionstührer und bekämpft zudem mMı1t elserner and
tolgte. Se1lt Ende 1979 diente eıne Reihe VO  5 inszenılerten sozıale Unruhestifter, denen die Generiäle CrSPCH
Vortällen dazu, eın Klıma allgemeıner Spannung Uu- Stelle die katholische Kırche des Landes rechnen. Bereıts
gen, das den 1978 mı1ıt dem Sturz Hugo Banzers begonne- VOT dem spektakulären Tod VO  — NECUN führenden Opposı1-
NenN Demokratisierungsprozefß schwächen sollte. Dazu tionspolıitikern Mıtte Januar bezeichnete eın UNO-Ex-
zählten die Ermordung des Jesuitenpaters 15 Espinal, die Rechtslage 1ın Bolıyvien als „schrecklich‘‘. Di1e Än=-
Sabotageakte Einrichtungen der Demokratischen gvaben ber die Zahl der polıtischen Häftlinge un ın ager
Volksunion un diverse Bombenanschläge, dıe Verbannten schwanken 7zwıschen 700 bıs 51010 (offizielle
Menschenleben kosteten. In diıeser Sıtuation taßten die Zıttfern) un! 27000 (Angaben VO Menschenrechtsorganı-
Parteıen un! anderen polıtischen Organıisationen, darun- satıonen un:! der politischen Opposıtion).
LEr der mächtige Gewerkschattsverband COB, den
Beschlußfß, Vorbereitungen treffen, tür eınen CVe

tuellen Rechtsputsch gerustet se1In. Als der Umsturz Auch Arbeit der Kırche enmınde
kam, W arlr ber die Beschlußtassung hiınaus wenı12 gesche-
hen Dıie Schwertälligkeit in der Organısatıon un ideolo- In Zusammenarbeıt miıt dem Hohen Kommissar für
oische Ditterenzen hınderten die Demokraten, obwohl Flüchtlinge der Vereıinten Natıonen versuchen die boliıvıa-
unterstutzt VO  — den gemäfßıgten Teılen der AÄrmee, nıschen Kırchen, eıne Gefangenenhilte, dem Solidaritäts-
rechtzeıtigen Eingreiten. vikarıat ın Santıago de Chıile vergleichbar, organısıeren.

Innerhalb der katholischen Kırche 1sSt der soz1a] engagıerteZum Zeıtpunkt des Putsches hatte die demokratische Be-
WESUNG stärkeren Rückhalt iın der Gesamtheıit der Bevöl- Klerus besonders bedroht, doch scheint sıch der Verdacht

der subversıiven Tätigkeit auf kirchliche Stellen un:! DPer-kerung als Je Zum Gelingen des Putsches ımrugen OIl insgesamt ausgedehnt haben So berichtete derdas schwache Ansehen der iın alle Rıchtungen nachgiebi- österreichische Entwicklungshelfer Norbert Küllner ach
sCH Kegzerung Gueiler, VOT allem aber die Zurückhaltung seıner Rückkehr aus Bolıyvien 1m November, die Vertol-der ın der Endphase begriffenen Carter-Administration
und die erstmalıge massıve Unterstützung der Putschisten gungswelle Priester un Laıen dauere d. verfolgt

wurden insbesondere Katechisten. Das 1im Rahmen desdurch Argentinien beı; dıe den brasıliıanıschen Anteıl Ausnahmezustandes verfügte Versammlungsverbot be-Staatsstreich Banzers im Jahre 1971 weıt übertraft. Die hındere auch dıe Arbeıt der Kırche schwer; in vielen Fällenpoliıtische Umstürze gewöhnte bolivianısche Bevölkerung musse sıch der Priester auf das Feiıern der Messe beschrän-reagıerte mıt Verwiırrung auf die NECEUEC Taktık der PuL- ken (Kathpress, 16n 80)schenden Miılıtärs, die iıhre ersten mıiılıtärischen Operat1o-
nien VO  3 paramılıtärıschen Truppen austühren ließen. Als Zum Jahresende inkrimıinierten dıe Miılıtärs einen ın der
das olk dann die ersten Soldaten un! Panzer Gesıcht katholischen Tageszeıtung „„Presencıa‘“‘ erschienenen Ar-
bekam, die strategisch wichtigsten Punkte bereıts tikel; dem Vorwand, der Beıtrag beleidige dıe Würde

der bolivianıschen Frau, verfügten die Behörden dieder Kontrolle der Putschisten. iıne Stutze der PUL
schenden Miılıtärs wırkt sıch auch heute och stabilisıe- Schließung der Redaktion. Die Bolivianısche Bischots-
rend auf das ICUC Regıme aus: die einflußreichen un! VO  S kontfterenz protestierte in einem Schreiben die Junta gC-

CIl die Schließung, diıe den Versuch darstelle, „„die Stimmeder katastrophalen Wiırtschaftslage als einz1ıge verschonten
Kokainproduzenten un! -händler mıt einem (niedrig) BC- der Kırche ZU Schweigen bringen““. SeIlt Mıtte Januar
schätzten Jahresumsatz VO  - 800 Miıllionen Dollar. erscheıint das Blatt wieder.
Zum gegenwärtigen Zeitpunkt scheint Sich das Regıme mıt Bereıts 1M September VELTSANSCHCH Jahres hatten die Bı-

schöfe sıch ın eiınem umfangreichen Dokument überdiktatorischer Allmacht, unvermınderter Repression un: ‚Würde un! Freıiheıit‘‘ grundsätzlıch Z polıtischen Ent-verwırrenden taktischen Manövern der Macht hal-
te  5 In sıch widersprüchliche politische Absichtserklärun- wicklung des Landes geäußert. apst Johannes Paul Il C1I-

wähnte die Erklärung anläßlich des Ad-limina-Besuchs
sCH un Mafßßnahmen sollen die ideologische Einordnung bolivianıscher Bischöte 12 November lobend: „„Ireudes Regımes oftenbar erschweren, das sıch ausgerechnet Auftrag als Hırten un:! Führer auf dem Weg e1-WI1e das sandıniıstische Regıme Nıcaraguas „Regierung des

C christlichen Sıcht des Menschen und eingedenk dernatıonalen Wiederaufbaus“‘ Eın Licht auf das Verpflichtung, der Wahrheıt ın iıhren vielfältigen Implika-geistige Potential un! die rechtsstaatlıchen Vorstellungen tiıonen diıenen, habt ıhr Mıt Nachdruck die Würde desder herrschenden Mılıtärs wart das sogenannte Staatssı- Menschen un! die Freiheit des Evangeliums verkündet‘“‘cherheitsgesetz, das die Todesstrate für Extremisten, Dro-
genhändler un:! Wıiırtschattsverbrecher vorsah. Der Ent- LAM-Boletin Nr 12)

In diesem Dokument zählen die Bischöfte in sachlichemwurtf wurde Z.U! Jahresende ach schartem Einspruch der
katholischen Biıschöfe, die das (sesetz als „überflüssıg un! TIon die Übergrıffe der Miılıtärs se1lt der Machtübernahme
unpassend“‘ bezeichneten, bıs auf weıteres zurückgezo- auf un:! resuümleren: ‚„Dıiese Tatsachen sınd bereıts sıch
gCH Dıie Sıcherheitspolitik des internatiıonales Anse- verurteılen. och och beklagenswerter ISt; dafß die SC-
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setzliıchen Möglichkeiten ehlen, solchen Verbrechen Brotpreıs stieg das Dreifache, der Preıs für Mehl
entgegentreten können. Die taktische Aufhebung der das Doppelte; öffentliche Verkehrsmiuttel un! Strom Velr-

verfassungsmäfßgen Garantıen, das Außerkrattsetzen der sıch 70 bıs 40 Prozent.
7zwıischen Individuum un! Staat vermittelnden Institutio- Angesichts dieser Wirtschaftslage werden soz1ıale Unruhen
NnNenNn machen den Burger wehrlos jegliche Verletzung auch der lethargischen Indio-Bevölkerung des Iti-
seıner Rechte“‘ (Wortlaut ın „„MensajJe““, Oktober 1980, plano nıcht ausbleiben. Dıie demokratische Opposıtion
599 {f.) Für die Kırche torderten die Bischöte VO  ; der Re- kalkuliert dıe Not des Volkes un! die Unzutriedenheıt

manches Besitzenden aus der Oberschicht als treibendevjerung „„die für die Verkündigung des Evangelıums iın se1-
MC Vollständigkeıit notwendiıge Freiheit‘‘. Außerdem Kraftt e1ın, die das Ende der Diıktatur beschleunigt. Di1e
wenden sS$1e sıch Spaltungsversuche, konkret Flügelkämpfe iınnerhalb der Streitkräfte nehmen ach
dıe unverhohlene Absıcht, eınen eıl 7zwischen ausländı- Einschätzung des Vizepräsidenten der VO  } den Sıegern der
sche un! einheimische Ordensleute treiben. Der größte etzten Wahlen ausgerufenen Regierung der ‚„„‚Nationalen
Teıl des Dokuments dient der Darlegung der kirchlichen FEinheıit‘“‘ un! Führers der „Bewegung der Revolutionären

Linken‘“‘ MIR), Jaıme Paz Zamora, un! ‚„„mussenAuffassung VO Auftrag der Politik auf der Grundlage des
Schlußdokuments VO  - Puebla un! entsprechender AÄAussa- zwingend einem Regierungswechsel tühren‘‘ Der UOp-
CI des jetzıgen Papstes. Das Dokument des ın seıner Ge- positionspolitiker ISt zuversichtlich: ‚„Dıie Regierung der

Nationalen Einheit ist das Sammelbecken dessamtheıt eher konservatıven bolivianıschen Episkopats,
das mi1t eıner tast teierlichen Verkündigung individueller Wiıderstandes, un! 1in dem Maße, in dem sS1e diesen Wiıder-
un! so7z1aler Menschenrechte schliefßßt, aßt u  9 dafß stand ZU Ausdruck bringt, halt s1e den polıtischen Sieg
diese Ortskirche sıch nıcht NUur als üterın der Menschen- in den Händen, der ein endgültiger seın wırd, vielleicht
rechte versteht, sondern auch zumindest prinzıpiell bereıt nıcht sofort, aber er 1st unausweiıichlich‘‘ (SIC,Dezember
ISt; sıch dem diktatorischen Regiıme als opposıitionelle uch der Präsıdent der Oppositionellen-Regıe-

rTung, Hernan Sıles ZuaZo, auf gemeınsame AktionenKraft mahnend entgegenzustellen, solange der polıtischen
Opposıtion dıe Hände gebunden Sind. Einschränkend VO  —_3 Politikern und Teılen der ÄArmee: „„Jede Veränderung
heıflßt e dazu treiliıch: „ Es soll hier eindeutig klargestellt der jetzıgen Machtverhältnisse 1sSt gul, denn jeder Fın-
werden, dafß dıe Kırche keinerle1 Kontfrontation mıt 1r- bruch schattt Raum für die ewegung des Volkes‘‘ (1d)
gendeinem polıtischen Regime sucht un! siıch keinem
aufrührerischen Vorhaben beteilıgt.“‘ Längerfristige Konsolidierung

noch nIC in IC
Der nachste Staatsstreich fast
schon programmiert Fın Staatsstreich aufständischer Miılitärs, der dıe

Dıktatur rechtsextremer Generäle ablöst un! den Weg für
Solange sıch dıe Milıtärjunta, bestehend aus den Oberbe- eıne verfassunggebende Versammlung oder treıie Wahlen
tehlshabern der dreı Waffengattungen (General (Jarcıa ebnet, ware eıne polıtische Perspektive, die auch von der
Meza, Heer:;: General Valdo Bernal, Luftwalife, un! Vıze- amerikaniıschen Führung toleriert werden könnte.
admıral Ramıro Terrazas, Marıne), der Macht hält, 1St Dıie VO  ; eiıner linken Minderheıt verfolgte Idee eınes
ıhre Machtfülle unbegrenzt: Statutengemälß stellen S1e 1913 Volksaufstandes ach dem Beispiel Nıcaraguas hingegen

wurde mıt Sıcherheit auf amerıikanıschen Wiıderstand STO-ben der Exekutive die gesetzgebende Gewalt un 1NEeCIMN-

nenNn die Rıchter. Der AUS iıhrer Mıtte gewählte Präsıdent ßen un interventionistische Überlegungen wecken. Jaıme
ann auf die mıilıtärische Führung zaählen, da 8ber Betör- DPaz erklärte ach Kontakten mıiıt Beratern des AI -

derungen 1n allen dreı Waffengattungen entscheidet. An rikanıschen Präsıdenten Reagan, er habe den Eindruck e-
dieser Machtftfülle Nagl jedoch eın unbesiegter Feind dıe WONNCI, daß die Instabilıtät des bolivianıschen Regimes
auf den Zusammenbruch zusteuernde Wıirtschatt. Die Aaus$s eın unerwünschter Unsicherheitsfaktor für die USA dar-
der Banzer-Ara ererbte verheerende Wirtschaftslage hat stelle. Daraus schloß der bolivianische Polıitiker, die Ame-
sıch och verschlimmert. Im veErgangsChNCH Jahr Jag das riıkaner befürworteten eın stabiles zıvıles Regime in La
Wiırtschattswachstum eiınem Prozent, die Inflation DPaz ine längerfristige Konsolidierung der herrschenden
ber 50 Prozent. Die Kaufkratt sank 25 Prozent, 36 Militärdiktatur ach dem Beispiel Chıiles hält DPaz Zamora
Prozent des aktıven Bevölkerungsanteıils sınd arbeıtslos. für ausgeschlossen. Der nächste Staatsstreich, ach eıner
40 Prozent der Exporteinnahmen mussen als der 1mM Umlauf betindlichen Zählungen der 187 se1lt der
Schuldtilgung für die Auslandsschulden ın öhe VO  - 3,6 Unabhängigkeıt, stehe bevor un: werde den Weg Bolıvı-
Miıllarden Dollar aufgewendet werden. Im Zuge der VO CNsS iın die Demokratie wieder öttnen. Dıieses Mal,; darın
General Garcıa Meza verordneten ‚„Kriegswirtschaft“‘ ent- 1st DPaz Zamora zuzustimmen, ann c 1Ur besser werden.

Gabriele Burchardttielen dıe Subventionen für Grundnahrungsmittel: der


